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1. August 1914.

Auf, Schweizer! hört den Völkerföhu
Europas Tal durchstürmen!
Schon glüht's und sprüht's aus banger Nacht.
Nun stürmt's und ruft zur Feuerwacht
Für's Land von allen Türmen.

Nun kreißt der Erde Mutterschoß,
Armeen zu gebären.
Laut stöhnt im Weh der alte Grund.
Nun Schweizer, auf! uns ruft sein Mund
Zum Starksein und Bewähren.

Ringsum erblüht die rote Schlacht,
Ein Rosenfeld von Leichen.

Ans sei der grause Völkertod
Zur Lebenspflicht ein Ausgebot
And mahnend Feuerzeichen!

Am Äimmel schwingt ein neuer Gott
Die donnernden Gewalten.
Ein Todesleuchten fern und nah. —
Nun Schweizer, auf! der Sturm ist da.
Nun betet zu dem alten!

Paul paller.
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